
Das neue «Dorf» 
mitten im Dorf
Auf dem 7,5 Hektaren grossen Areal an der Gewerbe- 
Strasse soll neuer Lebensraum entstehen, mit bis zu 
550 Wohnungen und 15 000 Quadratmetern 
Gewerbefläche. Am Donnerstagabend wurden 
Architektenteams und Siegerprojekt des durch- 
geführten Studienauftrags vorgestellt. Die Modelle 
können heute und morgen besichtigt werden.

DÖTTINGEN (tf) - «Herzlich willkom- 
men im Mittelpunkt von Döttingen!» - 
mit diesen Worten begrüsste Gemeinde- 
ammann Michael Mäder die Besucher 
der Vernissage des Studienauftrags.

Er sagte den Satz aber nicht etwa auf 
dem Platz vor dem Pflegezentrum Aa- 
reperle, beim Monti- oder Ochsenkrei- 
sei oder am Chilbert beim Schulareal 
«Boge». Er sagte den Satz mitten in ei- 
ner alten Industriehalle an der Gewerbe- 
Strasse 23. Einer Halle, die heute der Fir- 
ma Birchmeier als Werkstatt und Werk- 
hof dient und die Ende der 1890er-Jahre 
vom Stahl- und Wasserbauspezialisten 
Zschokke erstellt wurde.

Aktuell würde wohl kaum jemand im 
Dorf diesen Standort spontan als «Mit- 
telpunkt von Döttingen» bezeichnen - 
mit seinem Ausspruch bezog sich Mäder 
auch weniger auf die Gegenwart, viel- 
mehr auf die Zukunft.

Aussehen, Nutzung und Gestaltung 
des Areals an der Gewerbestrasse wer- 
den sich in den kommenden 15 Jahren ra- 
dikal verändern und, um nochmals Mäder 
zu zitieren, «aus diesem Wandel entsteht 
etwas Neues. Ein neues Dorf in Döttin- 
gen. Unser Ziel ist Wachstum mit Qualität 
und Nachhaltigkeit zu verbinden».

Ab sofort läuft der Transformations- 

prozess nicht mehr unter dem Stichwort 
«Gewerbestrasse», sondern unter dem 
Namen «DOT.» - oder eben «Mittel- 
punkt Döttingen».

Die Zukunft in Döttingen
An der genannten Vernissage sprach, nur 
einen Tag nach dem Spatenstich auf dem 
Monti-Areal, nicht nur Gemeindeam- 
mann Mäder. Markus Birchmeier, Mit- 
inhaber des Areals und Regierungsrat 
Markus Dieth traten ebenfalls ans Mi- 
krofon. Ausserdem die Vorsitzende des 
Beurteilungsgremiums, Marie-Theres 
Caratsch. Durch den Abend führte Bau- 
herrenbegleiter Ivo Läuppi vom Büro 
Markstein.

Markus Birchmeier im O-Ton: «Heute 
Abend ist einer der schönsten und wich- 
tigsten Momente in meinem bisherigen 
Berufsleben.» Birchmeier blickte zurück 
auf die Geschichte des Areals und sprach 
von einem zentralen Projekt für die Zu- 
kunft, nicht nur für die Eigentümerin

Birchmeier Hess Immobilien AG, sondern 
für ganz Döttingen. Es sei ein Generatio- 
nenprojekt, «von dem hoffentlich auch die 
kommenden Generationen sagen werden, 
dass wir etwas Gutes gemacht haben».

Nur Bestes über Döttingen zu sagen 

wusste Regierungsrat Markus Dieth. Im 
Dorf werde nicht nur viel Energie er- 
zeugt, das Dorf stecke auch voller Ener- 
gie. Während man über New York sage, 
dass die Stadt nie schlafe, könne man für 
Döttingen sagen, dass das Dorf nie still- 
stehe. «Die Umnutzung des Areals ist für 
mich typisch Döttingen. Das gemeinsa- 
me Wirken steht im Vordergrund.» Das 
Areal, so Dieth weiter, stehe exempla- 
risch für die Herausforderungen der 
Siedlungsentwicklung im heutigen Kan- 
ton Aärgau. «Sorgfalt trifft auf Weitblick. 
Döttingen bekommt ein neues Gesicht. 
Möge die <Ernte> auch so hochwertig 
sein wie beim Wein, der in den Döttin- 
ger Rebbergen entsteht.»

Wichtige Werte
An Marie-Theres Caratsch, der Vorsit- 
zenden des Beurteilungsgremiums war es 
dann, den Studienauftrag, den mehrstufi- 
gen Prozess, die im Vordergrund stehen- 
den Beurteilungskriterien und die betei- 
ligten Planerteams mit ihren eingereich- 
ten Projekten näher vorzustellen.

Gemäss Caratsch waren die Teams mit 
drei zentralen Herausforderungen kon- 
frontiert: erstens der besonderen Lage 
des Areals zwischen Umfahrungsstrasse 
und Bahnhof. Zweitens, dass aus einem 
bestehenden Industrieareal ein neues 
und in seiner Art einmaliges Quartier 
für Wohnen und Gewerbe entstehen soll. 
Drittens, dass die Geschichte des Areals 
trotzdem an ausgewählten Punkten er- 
lebbar bleiben muss.

Ein besonderer Fokus der Jury lag auf 
der Anordnung und Ausrichtung der ge- 
planten Gebäude auf dem Areal. Man 
möchte, wenn man künftig vom Bahn- 
hof in Richtung Gewerbestrasse blickt, 
nicht an einen «Riegel» aus Hochbau- 
ten blicken. Weiter soll das Quartier of- 
fen gestaltet sein und einladen auf ei- 
nen Besuch - auch jene Menschen, die 
nicht dort leben. Ganz wichtig sein wer- 
den - neben den Grünflächen, die nicht 
einfach ein Extra, sondern ein wesent-

liches Planungsfundament sein müssen 
- die Wege und Verbindungen im neu- 
en Quartier.

Was vielleicht nicht auf den ersten 
spätestens aber auf den zweiten Blick 
ins Auge sticht: Motorisierter Verkehr 
ist im Quartier nicht gross vorgesehen. 
Autos werden, so die Planungsidee, dort, 
wo das Hess-Areal heute beginnt, in ei- 
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ner Tiefgarage verschwinden. Im Quar- 
tier selbst ist man hauptsächlich zu Fuss 
oder mit dem Velo unterwegs.

Siegerprojekt mit Charme
Wie Caratsch ausführte, ist der Projekt- 
beitrag «Industrie wird Nachbarschaft» 
des Planerteams fsp Architekten (Sprei- 
tenbach) / ASTOC Architects and Plan- 
ners (Köln) / LAND Suisse (Lugano) 
siegreich aus dem Studienauftrag her- 
vorgegangen. Sie hätten unheimlich viel 
richtig gemacht und das Bild eines Quar- 
tiers entworfen, das richtiggehend einlä- 
de, einzutreten. «Ein lebendiges Quartier 
mit viel Charme.»

Herzstück des neuen Dorfteils bildet 
eine Allmend, «Grüne Mitte» genannt. 
Ein grosszügiger Freiraum für Begeg- 
nung, Spiel und Erholung. Die Gewer- 
bestrasse, die vielleicht in Bahnhofsstras- 
se unbenannt wird, ist darin belebte Ach- 
se, an der sich Arbeiten, Einkäufen und 
Wohnen vereinen. Bestehende Elemente 
wie die ehemalige Kranbahn und der In- 

dustriekamin bleiben als sichtbare Zeu- 
gen der Industriegeschichte erhalten und 
verleihen dem neuen Quartier einen un- 
verwechselbaren Charakter. Genauso 
wie die grosszügigen Plätze beim Bahn- 
hof und beim Birchmeier-Hauptsitz, die 
als Tore ins Quartier zu verstehen sind.

Insgesamt hatten sich sechs Architekten- 
und Planerteams der Aufgabe gestellt, für 
das Areal ein nachhaltiges sowie land- 
schaftlich und städtebaulich überzeugen- 
des Projekt zu entwerfen. Die Redukti- 
on von sechs Beiträgen auf einen erfolg- 
te von Januar bis August 2025 in einem 
zweistufigen Verfahren.

Besichtigung und Umfrage

Am Donnerstag fand, wie gesagt, die Ver- 
nissage zum Studienauftrag statt. In der 
Werkhalle sind alle Modelle der sechs 
Teams aus- und näher vorgestellt. Weite- 
re Details sind einem 30-seitigen Bericht 
zu entnehmen, der zum Studienauftrag 

im Einladungsverfahren erstellt wurde 
und der an der Ausstellung aufliegt.

An diesem Wochenende sind Besieh- 
tigungen möglich. Die Ausstellung ist am 
Samstag von 10 bis 16 Uhr, am Sonntag 
von 11 bis 15 Uhr geöffnet. Zu ausge- 
wählten Zeiten werden geführte Rund- 
gänge angeboten.

Was an der Vernissage auch gesagt 
wurde: Der Prozess der Transformation 
beginnt sofort. Zwar werden die ersten 
Wohnungen in den zuerst im Fokus lie- 
genden Planungsfeldern «C» und «D» - 
das entspricht im Grunde dem Areal der 
ehemaligen Firma Hess - frühestens 2030 
bezugsbereit sein, kreative Zwischen- 
und Umnutzungen sind aber schon vor- 
her erwünscht.

Wie Markus Birchmeier insistierte, 
gehe es nicht primär um Mieteinnahmen, 
sondern darum, erstes neues Leben ins 
künftige Quartier zu bringen. Gute Ide- 
en sind jetzt gefragt. Eine entsprechende 
Umfrage ist lanciert. Sie läuft bis Ende Ja- 
nuar 2026 unter www.dot-doettingen.ch.

Daniel Hess und Markus Birchmeier, die Vertreter der Birchmeier Hess Immobilien 
AG, zur rechten Seite flankiert von Mitgliedern des Gewinnerteams um die fsp Ar- 
chitekten aus Spreitenbach, zur linken von Daniel Baumgartner und Michael Zehn- 
der, die erste Ansprechpartner sein werden für das Immobilienprojekt mit seinen 
rund 550 Wohnungen.

Datum: 18.10.2025

Die Botschaft

5312 Döttingen

056/ 269 25 25

https://www.buerliag.ch/index.php/aktuell

Medienart: Print

Medientyp: Tages- und Wochenmedien

Auflage: 7'176

Erscheinungsweise: täglich

Seite: 1

Fläche: 109'792 mm²

Auftrag: 3020307

Themen-Nr.: 230005

Referenz:

2ce47067-4d64-45d0-a826-c3b36162dfa8

Ausschnitt Seite: 2/3

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich

T +41 44 388 82 00 E mail@argusdatainsights.ch www.argusdatainsights.ch



 

Die Visualisierung der Siegerteams zeigt Zukunft: So könnte das Areal Gewerbestrasse einst daherkommen. Mit Läden, Ge- 
schäften und Restaurants im Erdgeschoss, Wohnungen in den Stockwerken darüber-alles durchzogen mit grosszügigen Plät- 
zen und Flaniermeilen mit viel Grünfläche.

Industriedenkmäler wie Krananlage und Kamin sollen erhalten bleiben, mitten drin und zentral gelegen auch das Gebäude 
des geplanten, neuen Hauptsitzes der Firma Birchmeier. Der Werkhof soll woanders in Döttingen neu aufgebaut werden.
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